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Begriff Erklärung

AKS Ausbreitungsklassenstatistik

BGSW Kürzel für Umweltdaten Hintergrundmessstation Braunschweig

BGVT Kürzel für Umweltdaten Verkehrsmessstation Braunschweig

GAA Gewerbeaufsichtsamt Hildesheim

HBEFA Handbuch für Emissionsfaktoren

Kfz Kraftfahrzeug (Gesamtverkehr Pkw + Lkw)

Lkw Lastkraftwagen

LÜN Lufthygienisches Überwachungssystem Niedersachsen

NO Stickstoffmonoxid

NO2 Stickstoffdioxid

NOx Sammelbezeichnung für die gasförmigen Oxide des Stickstoffs

Pkw Personenkraftwagen

PM10 Partikel (Particulate Matter) mit einem Korngrößendurchmesser 
von maximal 10 µm

RDS Radio Data System

SZP Signalzeitenplan

TMC Traffic Message Channel

TEU Traffic Eye Universal, Infrarotdetektor

µg/m³ Mikrogramm (1 millionstel Gramm) pro m³; 1*10-6 g/m³
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1 Einleitung

Die europäische Kommission hat sich schon seit langem der Erhaltung bzw. Ver-
besserung der Luftqualität angenommen. In diesem Rahmen wurden u. a. mit der 
Richtlinie 96/62/EG des Rates vom 27. September 1996 über die Beurteilung und 
die Kontrolle der Luftqualität (Lit. 1) und ihrer Tochterrichtlinien sowie in der neuen 
EU-Luftqualitätsrichtlinie (2008/50/EG) (Lit. 2) Grenzwerte für die Luftschadstoffbe-
lastung durch verschiedene Schadstoffe festgelegt, die jeweils in nationales Recht 
und daraus resultierende Aktionen umgesetzt werden müssen. 

In fast allen größeren deutschen Städten ergeben sich Probleme bei der Einhaltung 
dieser entsprechenden EU-Grenzwerte. Insbesondere in den Städten mit Straßen-
schluchten, enger Bebauungssituation und hohem Verkehrsaufkommen trägt der 
motorisierte Verkehr – abhängig von den einzelnen betrachteten Schadstoffen zu 
einem unterschiedlichen Anteil – mehr oder minder signifikant zu dieser Belastung 
bei. Die Höhe der Zusatzbelastung und damit auch die Häufigkeit von Grenzwert-
überschreitungen hängt sehr stark von der jeweiligen meteorologischen Situation 
und der jeweiligen Verkehrsnachfrage ab. Besonderer Handlungsbedarf besteht 
damit unter bestimmten Bedingungen.

Den Ländern und Kommunen wurde die Aufgabe übertragen, Maßnahmen zu ent-
wickeln, welche bei der Überschreitung der Emissionen einzuleiten sind. In Bezug 
auf den motorisierten Verkehr sind diese Maßnahmen in der Regel bisher statisch 
und restriktiv d. h. es werden zeitlich unbegrenzte, räumlich beschränkte Fahrver-
bote für bestimmte Fahrzeuggruppen eingerichtet, die durch LKW-Verbots- und 
Umweltzonen definiert werden.

Ziel des durch das BMVBS im Rahmen der Initiative Mobilität 21 geförderten For-
schungsvorhabens Umweltorientiertes Verkehrsmanagement Braunschweig 
war es, Möglichkeiten für ein dynamisches, d. h,. situationsabhängiges präventives 
Gegensteuern zur Reduzierung von Umweltbelastungen bzw. Grenzwertüber-
schreitungen durch entsprechend angepasste Verkehrsmanagementmaßnahmen 
zu untersuchen. 
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2 Kurzdarstellung

2.1 Gesamtziel des Vorhabens

Ziel des Projektes UVM-BS war die Erarbeitung eines abgestimmten, flexibel und 
kurzfristig einsetzbaren Bündels von verkehrlichen Maßnahmen zur Reduzierung 
der verkehrsbedingten Schadstoffbelastungen und die Entwicklung und Erprobung 
des umweltorientierten Verkehrsmanagements am Beispiel eines ausgewählten 
Streckenabschnitts der Stadt Braunschweig.

2.2 Aufgabenstellung

Erster Zielschwerpunkt im Projekt war daher der Nachweis, dass anhand von Ver-
kehrsdaten verkehrsbezogene Emissionen äquivalent bestimmt werden können 
und somit dynamisch die aktuelle Luftschadstoffbelastung und –entwicklung be-
stimmt werden kann.

Mit vorhandenen verkehrstechnischen Instrumenten wie Verkehrsrechner, Ver-
kehrsmanagementzentrale mit dynamischen Informationsmöglichkeiten und Licht-
signalanlagen kann darauf aufbauend durch Anwendung spezifischer situationsbe-
zogener Handlungsszenarien auf Basis der dynamisch ermittelten Luftschadstoff-
konzentrationen präventiv auf den Verkehr Einfluss genommen werden, um durch 
Lenken oder Verlagern insbesondere die Überschreitung von Grenzwerten zu ver-
meiden.

Zweiter Zielschwerpunkt war die Entwicklung und Validierung entsprechender ver-
kehrlicher Steuerungsmaßnahmen sowie entsprechender Informationsstrategien 
zur gezielten, situativ angepassten Reduzierung des Verkehrs und der durch den 
Verkehr generierten Belastungsfaktoren auf entsprechenden Abschnitten des Stra-
ßennetzes. 

Im Rahmen eines Demonstrationsbetriebs sollten ausgewählte Maßnahmen auf 
einem Streckenabschnitt sowohl bezügliche ihrer verkehrlichen Wirkungen wie 
auch der Reduzierung der Umweltbelastung validiert werden, um sie später als 
festen Bestandteil in das operative Verkehrsmanagementsystem integrieren zu 
können.
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2.3 Voraussetzungen

Die Bearbeitung des Projekts hat im Wesentlichen auf zwei Komponenten aufge-
setzt, dem vorhandenen Verkehrsmanagementsystem der Stadt Braunschweig und 
dem Umweltmodellierungs- und -monitoringsystem IMMISmt der IVU Umwelt GmbH. 

Für das gezielte Management des Verkehrs in Braunschweig wurde im Rahmen 
von VIKING-Projekten der EU ein dichtes Netz von Verkehrsdetektoren im Stadt-
gebiet installiert, die kontinuierlich qualifizierte Verkehrsdaten bereitstellen. Diese 
werden in einer Verkehrsmanagementzentrale gesammelt und daraus ein Lagebild 
des Verkehrs erzeugt und im Internet zur Information der Verkehrsteilnehmer be-
reitgestellt (www. BRAUNSCHWEIG.de) (vgl. Abbildung 1).

Abbildung 1: Verkehrsinformation für die Stadt Braunschweig

Weiterhin wurden, insbesondere mit Blick auf die relativ häufigen Störungen auf der 
Autobahn A2 und den Umleitungsverkehr durch das Stadtgebiet, an allen wichtigen 
Zufahrtsstraßen frei programmierbare Großflächenanzeiger installiert, mit denen 
Fahrer des aktuell zufließenden Verkehrs informiert werden können (vgl. Abbildung 
2). Die Steuerung dieser Anzeiger erfolgt ebenfalls aus der Verkehrsmanagement-
zentrale heraus.
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Abbildung 2: Frei programmierbare LED-Informationstafel

Diese beiden Komponenten des Verkehrsmanagements bilden einen wesentlichen 
Bestandteil der technischen Projektvoraussetzungen.

Die operative Durchführung des Verkehrsmanagements hat die Stadt Braun-
schweig dem Projektpartner Bellis GmbH übertragen, so dass damit die Vorausset-
zungen für die praktische Erprobung von Verkehrsbeeinflussungs- und Informati-
onsmaßnahmen gegeben waren.

Bezüglich der Zielsetzung hat die Stadt Braunschweig selbst ihr hohes Interesse an 
dem Projekt und seinen Ergebnissen bekundet und es im Verlauf aktiv durch Mitar-
beit sowie Bereitstellung von Daten und Informationen unterstützt.

2.4 Planung und Ablauf des Vorhabens

Der Projektablauf gliedert sich in drei Phasen:

1. Entwicklung der Maßnahmen

2. Systemrealisierung und Systemtest

3. Probebetrieb und Evaluation



Abkürzungsverzeichnis

UVM Schlussbericht_V10.doc
Juli 2010

Seite 5

die jeweils durch Aufteilung in Arbeitpakete untergliedert sind und mit einem Mei-
lenstein abgeschlossen wurden.

Abbildung 3: fortgeschriebener Projektplan

Details zu den drei Projektphasen sind im folgenden Kapitel 3 dargestellt.

Ausgehend von dem geplanten Projektablauf aus dem Vorhabensantrag wurde der 
Projektplan kontinuierlich fortgeschrieben und dem tatsächlichen Verlauf ange-
passt. Obwohl es – nicht zuletzt bedingt durch Einflüsse von dritter Seite, insbe-
sondere die jeweiligen Abstimmungen mit der Stadt Braunschweig – diverse Ver-
schiebungen bei einzelnen Arbeitspaketen gegeben hat, konnte der Projektverlauf 
insgesamt weitgehend eingehalten werden.

2.5 Wissenschaftliche und technische Ausgangslage

Die Ausgangslage für das Projekt UMV-BS war im Wesentlichen durch zwei Aspek-
te geprägt, zum einen durch die Vorarbeiten, die von den einzelnen Projektpartnern 
im Vorfeld des gemeinsamen Projekts in anderen Projekten und Forschungsvorha-
ben erzielt worden sind und zum anderen durch die verkehrliche und technische 
Infrastruktur, die für den Feldversuch Verwendung finden sollte. 








































































